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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Vreslauer 


No. 356. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 3. Auguſt. (Moniteur.) Durch einen Befehl des 
Kaiſers vom 27. Juli wird die Obſervations⸗Armee aufgelöſt, 
jedoch ſollen die Infauterie⸗ und Kavallerie⸗Diviſion zu Cha: 
lons und die das Helfautlager bildende Diviſion conſtituirt 
bleiben. Erſtere unter Schramm's, letztere unter Maiſſiat's 
Oberbefehl. Andere Divifionen, welche Theile der Obſerva⸗ 
tions: Armee bildeten, ſollen für jetzt unverändert bleiben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 1. Auguſt, Nachts. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
berechnete Sir Charles Wood das jährliche Deficit für Indien auf 17% Millio⸗ 
nen, und fügte hinzu, daß 12 Millionen davon durch feinen Vorgänger, Lord 
Stanley, gedeckt worden, daß demnach noch 5 Millionen durch eine Anleihe 
aufzubringen ſeien. Die Finanzlage ſei ſchlecht und beiten Falles eine jährliche 
Anleihe von 5 Millionen noch in den nächſten 3 Jahren nothwendig. Der 
von Wood geſtellte Antrag betreffs einer Anleihe hatte verſchiedene Bemer⸗ 
kungen, aber keine Oppoſition 1 Folge. a 

Paris, 2. Auguft. Fürſt Metternich wird morgen angeblich als Ueber⸗ 
bringer eines Antwortſchreibens des Kaiſers von Oeſterreich auf einen Brief des 
Kaiſers Napoleon von Wien nach Paris abreiſen. 

Aus Rom vom 31. Juli wird gemeldet: Der Herzog von Grammont, der 
vom Kaiſer nach Paris 1 wurde, iſt abgereiſt. Aten eines neuen Mi⸗ 


Turin, 1. Auguſt. Der König hat den Grafen Reiſet in einer Privat⸗ 
Audienz empfangen. Letzterer geht von hier nach Parma und Florenz. 

Nächſten Sonntag geht der König nach Mailand, wo er 14 Tage verweilen 
wird. Die Miniſter begleiten ihn. Bi 5 

Die Regierung hat beſckloſſen, in Solferino ein Monument zu errichten. 

Die Munizipalität von Turin bereitet für den 1öten dieſes Monats große 


Bern, 1. Auguſt, Abends. Dem Bundesrathe iſt vom Grafen Rechberg 
offiziell angezeigt worden, daß Frankreich und Oeſterreich Zürich gewählt haben, 
um die Verhandlungen über den Frieden zu eröffnen. 

p P 
Preuſ en. a 

Berlin, 2. Auguſt. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: dem großherzoglich badenſchen Regierungs⸗Direktor Fie⸗ 
ſer zu Karlsruhe den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, und dem kai⸗ 


ſerlich öͤſterreichiſchen Major Fuergantner im Adjutanten: Corps 


den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, ſo wie dem Steuer⸗Einnehmer 
Necker zu Niedermarsberg, im Kreiſe Brilon, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. 

Der bisherige Privatdozent an der königlichen Univerſität hierſelbſt, 
Dr. Althaus, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät der hieſigen königlichen Univerſität ernannt; und der 
Kreis⸗Thierarzt Neithardt zu Pleſchen im Regierungs⸗Bezirk Poſen 
in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Carthaus des Regierungs⸗Bezirks 
Danzig verſetzt worden. 2 (St.⸗Anz.) 

Berlin, 1. Aug. [Zur Miſſion des Erzherzogs Albrecht.] 
In Beziehung auf die Verhandlungen, welche hier im April durch den 
Erzberzog Albrecht geführt wurden, und die bekanntlich die militäriſchen 
Aufſtellungen am Rheine betrafen, bringt eine münchener Correſpondenz 
der „Allg. Ztg.“, die ohne Zweifel aus „guter Quelle“ geſchöpft hat, 
folgendes Nähere zur Aufklärung der damaligen Einwendungen Baierns: 
„Es iſt zwar richtig, daß die baieriſche Regierung den Vorſchlag, 
die vereinten Kräfte des Bundes in zwei Gruppen unter doppeltem 
Oberbefehl zu theilen, nicht gutheißen zu können erklärte; aber völlig 
unrichtig iſt, daß Baiern ein ſelbſtſtändiges Kommando verlangte, 
und ebenſo unrichtig wäre es, wenn danach, dem Artikel der „N..“ 
gemäß, irgend wo die Annahme entſtünde, als ob auch Baiern die 
Bundeskriegsverfaſſung, namentlich die Beſtimmungen über den Ober⸗ 
befehl des deutſchen Bundesheeres, für durchaus untauglich erkannt hätte. 
Die baieriſche Regierung hielt ſich vielmehr ſtreng an den im Art. XII. 
enthaltenen Fundamentalſatz: daß das aufgeftellte Kriegsheer des Bun⸗ 
des ein Heer iſt und von einem Feldherrn befehligt werden ſolle, und 
ſtellte von dem Geſichtspunkt dieſer Einheit aus ihre Bedenken gegen 
die Zweckmäßigkeit der Theilung der Bundesarmee und des Oberbefehls 
vor. Sie glaubte, daß wenn die Schwierigkeiten für die Wahl eines 
Oberfeldherrn auch groß wären, dieſelben doch überwunden werden 
konnten. Für die bateriſche Regierung ſtand die Auftechthaltung der 
Bundeskriegsverfaſſung jederzeit und überallhin in erster Reihe, und es 
war daher folgerichtig, daß fie ihre Bedenken auch dem in Frage ſtehenden 
Vorſchlag gegenüber nicht vorenthielt. Bei dieſer Gelegenheit iſt nun von 
Seite Baierns ferner Folgendes bemerkt worden: „Sollten wir uns 
hierin gleichwohl täuſchen, und follte demnach eine Modifizirung der Bun⸗ 
deskriegsverfaſſung nicht zu vermeiden fein, fo halten wir wenigſtens eine 
etwas andere Richtung derſelben für angezeigt. Es wären dann nach un⸗ 
erer Meinung nicht zwei, ſondern drei Hauptgruppen der Bundes⸗ 
Armee zu bilden, deren eine durch die öſterreichiſchen, die andere durch 
die preußiſchen und die dritte durch die übrigen Kontingente gebildet 
würde. Jede dieſer drei Gruppen müßte dann an ihrer Spitze einen 
Oberſtkommandirenden haben, und dieſe drei Feldherren würden in ge 
meinſchaftlicher Berathung den Operationsplan feftzuftellen, und für 
ſeine Ausführung in fortwährender Verbindung zu bleiben haben. Eine 
ſolche Modifikation würde ſich von der Idee der Einheit viel weniger 
entfernen als die Aufſtellung von zwei Gruppen, weil unter dreien 
wenigſtens durch Stimmenmehrheit ein Beſchluß feſtzuſtellen iſt, während 
die Zweitheilung nach Form und Weſen den Charakter der Spaltung 
an ſich trägt.“ wu 

[Beerdigung Dieterici's.] Heute Morgen fand die feierliche 
Beiegung der Leiche des verſtorbenen Geh. Oberregierungsraths Prof. 
Dr. Dieteriei vom Trauerhauſe in der Ltndenſtraße Nr. 32 aus ſtatt. 
Nachdem ein Trauergottesdienſt vom Ober⸗Konſiſtorialrath Nitzſch ge⸗ 
dalten worden, ſetzte ſich der Leichenzug etwa um 9 Uhr in Bewe⸗ 
gung, an dem ſich außer den Freunden und Verwandten des Verſtor⸗ 
denen die Profeſſoren und Studirende der Univerſität, viele höhere 
Miniſterialbeamte und Gelehrte betheiligten. Den langen Wagenzug 

neten die Galaequipagen des Prinz⸗Regenten und der Prinzen 
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* 

Karl und Albrecht. Die Geſänge bei der Feierlichkeit wurden von 
Mitgliedern der Oper ausgeführt. Die Leiche wurde auf den alten 
Domkirchhof in der Eliſabetſtraße beigeſetzt. Der Verſtorbene war im 
Jahre 1790 in Berlin geboren, und ſtand ſeit 1818 im Staatsdienſt. 
Seit 1834 war er Profeſſor an der Univerfität und übernahm ſeit 
1844 die Leitung des ſtatiſtiſchen Büreaus. Seine Verdienſte, na⸗ 
mentlich um die preußiſche Statiſtik, auf welchem Gebiete er uner⸗ 
müdlich ſammelte, forſchte und die todten Zahlen mit tiefer Einſicht 
belebte, find im In: und Auslande anerkannt; der Verluſt, welchen 
dieſe Wiſſenſchaft durch Dietericis Tod erleidet, wird ſchwer zu er⸗ 
ſetzen ſein. 

— Der Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel iſt geſtern Abend mit 
ſeinen militäriſchen Begleitern nach Stettin abgereiſt und wird ſich da⸗ 
ſelbſt heute Mittag auf dem Poſtdampfſchiff „Nagler“ nach Stockholm 
einſchiffen. Die Anweſenheit des Feldmarſchalls am königlich ſchwedi⸗ 
ſchen Hofe, wohin er bekanntlich zu den Krönungsfeierlichkeiten geht, 
wird etwa acht Tage dauern. — Der Handelsminiſter v. d. Heydt 
wird binnen acht Tagen aus dem Bade Kiſſingen und der Finanz⸗ 
miniſter v. Patow in einigen Tagen aus Frankfurt a. M. hier wieder 
eintreffen. — Der königliche Geſchäftsträger in Weimar, Prinz Iſen⸗ 
burg, hat ſich in Familien⸗Angelegenheiten nach Hannover begeben. — 
Der Oberſtlieutenant und Commandeur des 4. Garde⸗Landwehr⸗Regi⸗ 
ments, v. Oppell, iſt mit dem Regimentsſtabe von hier nach Düſſeldorf 
abgegangen, um daſelbſt in nächſter Zeit in Garniſon zu verbleiben. 
— Der Major zu D. v. Rosll, welcher während des Kriegszuſtandes 
der Armee zum Commandanten der hieſigen Stadt ernannt worden, 
wird in Folge allerhoͤchſter Kabinets⸗Ordre einſtweilen in dieſer Stel: 
lung verbleiben. — Der königl. württembergiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Graf v. Linden, hat ſich heute für einige Zeit zum Sommer⸗ 
Aufenthalt nach Meißen begeben. — Der königl. niederländiſche Ge⸗ 
ſandte am ſchwediſchen Hofe v. Loebenſelt iſt vom Haag, der kaiſerl. 
ruſſiſche Wirkliche Staatsrath v. Puslowski von Paris und der kaiſerl. 
ruſſiſche Geheime Rath v. Malgoff von Köln hier angekommen. 

— Wie wir hören, kehren viele der von den Landwehr⸗Regimen⸗ 
tern zu den hieſigen Garde⸗Regimentern zur Dienſtleiſtung kommandir⸗ 
ten Ofſiziere in dieſen Tagen zu ihren bez. Landwehrbataillonen zurück. 

— Mit Bezug auf unſere geſtrige Notiz in Betreff der neuen 


Armee⸗Formation bemerken wir noch, daß die Landwehr⸗Bataillone 


eine Stärke von etwa 450 Mann haben werden. In Bezug auf die 
Kavallerie hören wir, daß Erſatzſchwadronen gebildet werden, und zwar 
in der Stärke von 170 Mann und Pferd. Was die Artillerie betrifft, 
ſo ſollen die Kolonnen aufgelöſt werden, die Batterien aber bleiben. 
(N. Pr. 3.) 

Düſſeldorf, 1. Auguſt. [Reife des Prinz⸗Regenten.] 
Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent, Höͤchſtwelcher geſtern Abend Berlin 
derlaſſen hat, verweilte heute Morgen gegen 7 Uhr eine kleine Viertel: 
ſtunde auf dem hieſigen Bahnhofe, wo derſelbe von Sr. Hoheit dem 
Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, der ſchon geſtern Morgen hier 
eingetroffen war, ſo wie von Seiten der Militär⸗ und Civilbehörden 
empfangen wurde. Se. königliche Hoheit fuhr von hier nach Mülheim 
am Rhein, um dort Inſpection zu halten und ſich dann nach Ems zu 
begeben. Se. Hoheit der Fürft zu Hohenzollern begleitete den Prinz⸗ 
Regenten nach Köln und wird morgen wieder zurückerwartet. 

(Düſſeld. Itg. 

Köln, 1. Auguſt. Se. königliche Hoheit der Prinz Regent traf 
heute Morgens 8 Uhr mit dem Köln⸗Mindener Courierzuge in Be⸗ 
gleitung Sr. Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern und des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten der Rheinprovinz zu Deutz ein und wurde auf dem dor⸗ 
tigen Bahnhofe von dem ſtellvertretenden Kommandirenden des 7. Armee⸗ 
Corps, General⸗Lieutenant von Schlegell, und dem Stadt⸗Komman⸗ 
danten von Köln und Deutz, General-Lieutenant v. Gansauge, em⸗ 
pfangen. Se. königliche Hoheit begab ſich über Köln nach der mül⸗ 
heimer Haide, woſelbſt das 13., 15. und 16. Infanterie⸗Regiment, 
die 1. zwölfpfündige Batterie des 7. Artillerie -⸗Regiments und das 
8. Huſaren⸗Regiment in Parade aufgeſtellt waren. Nach beendeter 
Parade hielt Se. königliche Hoheit eine kurze Anſprache an die ihn 
umgebende Generalität und begab ſich dann nach Köln zurück, von wo 
Höchſtderſelbe auf der Rheiniſchen Bahn die Reiſe nach Koblenz fort⸗ 
ſetzte. (Köln. 3.) 

Oeſterrei ch. 

Wien, 1. Auguſt. [Die Herzogin von Parma.] Einem 
der „Oſtd. Poſt“ mitgetheilten pariſer Schreiben entnehmen wir fol⸗ 
gende Stelle: „Die Angelegenheit der Herzogin von Parma bereitet 
dem Kaiſer große Schwierigkeit. Viktor Emanuel beſteht darauf, daß 
dieſes Herzogthum Sardinien einverleibt werde; er behauptet, 
da daſſelbe in den Friedenspräliminarien nicht erwähnt wurde, könne 
der faktiſche Beſiz Parma's der Krone Sardinien nicht mehr entzogen 
werden. Viktor Emanuel macht aus dieſer Frage die con- 
ditio sine qua non des ganzen Friedens und weigert ſich, 
die übrigen Stipulationen anzuerkennen, wenn nicht der Beſitz der 
„parmeſaniſchen Staaten“ (ſo iſt der Ausdruck) ihm von vorn herein 
zuerkannt werde. Man hat hier dokumentariſche Aktenſtücke in Händen, 
daß das Kabinet Palmerſton in Turin ſtachelt und den König hetzt, 
das Zuſtandekommen des Friedensvertrags durch ſein Veto zu ver⸗ 
indern. 
i Für Toskana und Modena hat Napoleon III. fein Wort an den 
Kaiſer Franz Joſeph verpfändet, und die Souveräne dieſer beiden Län⸗ 
der werden, deſſen kann man ſicher ſein, in den Beſitz ihrer Staaten 
gelangen, wenn die Klugheit auch gebietet, daß vor dem definitiven 
Friedensabſchluß franzöſiſcherſeits die Frage, wie die Reſtauration zu 
bewerkſtelligen fei, noch in Schwebe gelaſſen wird. Napoleon III. if 
nicht der Mann, der vor ſo kleinen Schwierigkeiten zurückſchreckt, wenn 
es um eine Frage der großen Politik ſich handelt. Daß die Herzogthümer 
nicht an Sardinien kommen, wird aber in Paris als eine weſentlich fran⸗ 
zoͤſ. Sache behandelt. Et pour cause? Je mehr man bemerkt, daß Eng⸗ 


land dieſe Vergrößerung Piemonts wünſcht und betreibt, um ſo gewich⸗ 
tiger wird das franzöſiſche Intereſſe an der Verhinderung dieſes Plans. 
Frankreich befindet ſich in dieſem Punkte mit Oeſterreich im vollkom⸗ 
menſten Einverſtändniſſe. Anders iſt es mit Parma. Der Kaiſer hat 
ſich bekanntlich bierüber freie Hand vorbehalten, allerdings von vorn 
herein mit dem Gedanken, die Herzogin dort wieder zu reſtauriren 
und den Legitimiſten einen Akt der Verſöhnung mit ſeiner Politik zu 
bieten, indem eine bourbon'ſche Prinzeffin dort von ihm wieder einge⸗ 
ſetzt wird. Mittlerweile hat die Herzogin das Schickſal ihres Sohnes 
ſelbſt in die Hand genommen und ſich nach allen Seiten hin um Un⸗ 
terſtüzung gewendet — ſelbſt an den Kaiſer Alexander. Die wirk⸗ 
ſamſte Fürſprecherin fand ſie jedoch an der Kaiſerin Eugenie, welche 
ſowohl vom ſpaniſchen Hofe als vom päpſtlichen Nuntius in dieſer 
Angelegenheit bis zu einer ſeltſamen Energie entflammt wurde. So 
ſieht ſich der Kaiſer, der ohnehin der Sache vollkommen geneigt iſt, 
noch von allen Seiten mit Vernunft: und Gemüthsgründen beſtürmt. 
Um ſo peinlicher fühlt er den Widerſtand Sardiniens und die engliſche 
Intrigue, die viel weiter und tiefer greift, als der äußere Anſchein 
errathen läßt. 4 


Italien 


[Italieniſche Zuſtände.] Der genuefer „Handels⸗Courier“ vom 
29. Juli meldet, in Mailand habe eine ausgewählte Geſellſchaſt den 
in der Stadt anweſenden franzöſiſchen Offizieren ein glänzendes Gaſt⸗ 
mahl geben wollen, der Marſchall Vaillant habe aber die Erlaubniß 
dazu verweigert. Demſelben Blatte wird aus Modena vom 26. Juli 
geſchrieben: „Man weiß beſtimmt, daß der Exherzog von Modena 
7000 Söldner zuſammengebracht hat, welche er die Armee von Eſte 
nennt. Wir haben ungefähr 30,000 Mann toskaniſcher, romagnoli⸗ 
ſcher, parmeſaniſcher Truppen und mobiliſirter National⸗Garden, und 
wir werden die Eindringlinge ſchon zurückzutreiben wiſſen.“ 

Nach der amtlichen „Piemonteſiſchen Zeitung“ war eine Deputation 
des Gemeinderathes und der Nationalgarde von Reggio am 28. Juli 
nach Modena abgegangen, um dem bisherigen Gouverneur und fetzi⸗ 
gen Dictator von Modena, Farini, eine Adreſſe zu überbringen, worin 
fie deſſen Dictatur ihre Abhäſion ertheilen. — Briefe aus Florenz vom 
28. Juli beſtätigen, daß die Demiſſion Ulloas angenommen worden 
iſt. Herr Malanchini, ehemaliges Mitglied der proviforifchen Regierung, 
iſt zu Garibaldi gereiſt, um ihn aufzufordern, ſich nach Toscana zu 
5 General Garibadi hat am 23. Juli folgende Proklamation 
erlaſſen: 

Bewohner Mittel⸗Italiens! Vor wenigen Monaten ſagten wir zu den 
Lombarden: Eure Brüder aller italieniſchen Lande haben den Eid geleiſtet, 
mit Euch zu ſiegen oder zu ſterben. Die Oeſterreicher wiſſen, wie wir unſer 
Wort gehalten haben. Morgen ſagen wir zu Euch das, was wir damals zu 
den Lombarden ſagten, und die edle Sache unſeres Landes wird uns auf dem 
Schlachtfelde in demſelben Geiſte vereinigt finden, der uns in der jüngſt ver⸗ 
floſſenen Zeit beſeelte, in der achtunggebietenden Haltung von Männern, die 
ihre Pflicht gethan haben und immer thun werden. Zurückgekehrt in Eure 
Heimath und inmitten der Liebkoſungen Eurer Familien, vergeßt nie die Dank⸗ 
barkeit, die wir Napoleon III. ſchulden und der heldenmüthigen franzöſiſchen 
Armee, von der ſo mancher tapfere Sohn verwundet und verſtümmelt für die 
Sache Italiens noch an das Schmerzenslager gefeſſelt iſt. Vor Allem aber 
vergeht nicht — die Diplomatie möge über unſer Geſchick beſchließen, was fie 
wolle —, daß wir nie den heiligen Ruf unterlaſſen dürfen: Italien und 
Victor Emanuel! 

Garibaldi. 


Lovere, 23. Juli. 
Furt. 6s Das neue ſardo⸗lombardiſche Cabinet it nun wirklich 

conſtruirt. Es iſt für die Verhältniſſe, die ſich zu entwickeln beginnen, gewiß 

bezeichnend, daß unter den Miniſtern zwei dem Kriegerſtande angehören. 

Ritter Alphons Ferrero della Marmora entſtammt einem der älteſten 
Adelsgeſchlechter ſeines Vaterlandes und genoß ſeit 1806 ſeine Erziehung in der 
Militärakademie von Turin. Schnell ſtieg er hierauf in der Armee von Stufe 
zu Stufe, denn ſchon im Jahre 1848 war er General. Nicht wenig dürfte zu 
ſeinem raſchen Aufſteigen die nähere Verbindung beigetragen haben, in der er 
mit dem Königshauſe ſtand. In den erſten Jünglingsjahren als Page des 
Königs, ſpäter als Stallmeiſter des Herzogs von Genua, in deſſen Gefolge er 
auch, ohne N der Spitze eines Corps zu ſtehen, im Jahre 1848 an 
dem Feldzuge gegen Oeſterreich theilnahm, ohne Gelegenheit zur Auszeichnung 
auf dem Schlachtfelde zu finden. Nur in dem Berichte über die Belagerun 
Peschiera's wird ſeiner anerkennend Erwähnung gethan. Der Wiederausbru 
der Feindſeligkeiten im März des folgenden Jabres, deren fo ſchnelle Beendi⸗ 

ung gewiß nicht verausgeſehen ward, brachte ihn zuerſt an die Spitze jener 
—— die nach Gioberti's Idee beſtimmt waren, in Toscana zu interveniren. 
Aber die Kammer verſagte dieſer Maßregel ihre Zuſtimmung, und Lamarmora 
wurde beſtimmt, über Parma und Modena ſich in den Rücken der öſterreichi⸗ 
ſchen Armee zu werfen. Eben wollte er bei Brescello die Truppen des Herzogs 
von Modena angreifen, als der Schlag von Novara, der unmittelbar darauf 
folgende Friede, die Abdankung Carl Alberts, allen kriegeriſchen Plänen und 
Unternehmungen ein Ende machte. Noch hatte er den Aufſtand in Genua nie⸗ 
derzuſchlagen, ein raſcher, energiſcher Angriff führte ihn zum Ziele. 

Ein anderes Feld eröffnete ſich für Lamarmora, ein Feld, auf dem er glän⸗ 
zendere Erfolge errang, auf der Wahlſtatt, er wurde Kriegsminiſter, und 
entwickelte in der Kammer eine raſtloſe parlamentariſche Thätigkeit. Vor allem 
richtete er jein Augenmerk auf die Armee, die vieler, eingreifender Verbeſſerun⸗ 

en bedurfte. Nicht leicht war ſein Stand der ultraliberalen Partei gegenüber. 
Seine Anſichten, da er den Conſervativen angehörte, wurden meiſt auf das 
Heſtigſte bekämpft. Aber er war ſeinen Gegnern gewachſen. Das Bewußtſein, 
einen wirklichen, nicht Aberſtürzten Fortſchritt, eine wirkliche Verbeſſerung der 
Militärverfaſſung anzustreben, geſtützt auf Schlagfertigleit im Wortlampf, in 
dem er Geſchick, Takt und bedeutenden Witz und Satire entwickelte, ſicherten 
ihm beinahe immer den Sieg. Die Vermehrung der Berſaglieri, die Schaffung 
einer leichten Cavallerie, und beſonders zweckmäßigere Einrichtung der Militar⸗ 
unterrichts⸗Anſtalten, die freilich bis heute noch nicht volltommen beendigten 
Tenge von Caſale und ſpäter von Aleſſandria, ſind Beweiſe ſeiner 
igkeit. 

enn auch Conſervativer und Feind jener Partei, die durch Ueberſtürzung 
der Ereigniſſe das erzwingen will, was ſich nur auf dem Wege der ruhigen 
Reform, des gemäßigten doch raſtloſen Fortschritts erreichen läßt, hatte er doch 
in dieſen ſeinen Bemühungen immer einen künftigen Krieg im Auge. Deutſche 
Kriegsverfaſſungen, beſonders die Preußens, bildeten einen W une e 
ſeiner Aalen. 5 warnt davon ift im ſardiniſchen Heere unter ſeiner Leis 
tung zur Durchführung gekommen. IR ** 

Der Keim- Alieg bach aug, {eine Nesrganifaion bes fatbinifchen. Herres 
follte die Feuerprobe beſtehen. Das ſardiniſche Hilfsheer rückte unter feinem 
Befehle nach der tauriſchen Küfte. Im Februar kam er daſelbſt an, um bei 
dem Sturme auf Sebaſtopol mit verwendet zu werden und zwar als Theil der 
Truppen, welche die im offenen Felde ſtehende Armee der Ruſſen zu beobachten 
hatten. Dadurch fanden die den Gelegenheit, am 16. Auguſt an der 


Schlacht an der Tſchernaja lheilzunebmen. Am entſcheidenden 8. September hat: 
len fie bei dem Sturme auf Sebaſtopol nur eine kleine Nebencolonne zu ſtellen, 
es ſchien überhaupt, daß ſie damals, wie auf den Feldern der Lombardei, neben 
den Franzoſen verſchwinden ſollten. Auch mütbete die Krankheit mehr als die 
feindlichen Kugeln in ihren Reihen. Bei der Rückkehr ward Lamarmora der 
gefeierte Mann des Tages. Lamarmora übernahm aufs neue die Leitung der 
militätiſchen Angelegenheiten ſeines Vaterlandes und führte dieſelbe bis zum 
Tage, an welchem er wieder auf dem Schlachtfelde erſchien. Doch er verſchwand 
auf demſelben und wurde auch nicht ein einzigesmal genannt. 

„Sn feiner neuen erweiterten Thätigkeit mag er nun zeigen, ob die Gewandt⸗ 
beit, die mit Klugheit verbundene Kühnheit vorhanden, die ſeine Freunde an 
ihm rührem, nachdem ihm die Gelegenheit gemangelt, den glücklichen militäri⸗ 
ſchen Blick, den er ebenfalls beſitzen ſoll, zu beweiſen. Mor. 


Frankreich. 


Paris, 31. Juli. Vom europäiſchen Congreſſe iſt es wieder ſehr 
ſtill geworden; ja, man glaubt ſogar, der Kaiſer denke nicht daran, 
ſich in den italieniſchen Angelegenheiten Einreden gefallen zu laſſen. 
„Der Kaiſer“, ſchreibt man der „Independance“ von hier, „iſt ent: 
ſchloſſen, feine Geſchäfte ſelber zu führen, er läßt die Einmiſchung der 
auswärngen Mächte in die Ausgleichung der italieniſchen Angelegen⸗ 
beiten nicht zu. Er iſt es, der dieſe Frage aufgeworfen, und er iſt es 
auch, der dieſelbe löſen will.“ Herr Granier aus Caſſagnac hält eine 
lange Ermahnungs⸗Rede an die Italiener, deren Sinn darauf hinaus: 
läuft, daß fie jetzt die glücklichſten Leute von der Welt ſeien, weil fie 
die öſterreichiſche Herrſchaft los find, die an allem Uebel ſchuld geweſen, 
und daß fie nun gar nichts Beſſeres thun konnen, als die alten Für: 
Ren zurückzurufen. Wenn dieſe früher nichts getaugt, fo ſei das Oeſter⸗ 
reichs Schuld; „von nun an würden fie aber die Wohlthäter und Be: 
glücker ihres Volkes ſein.“ 

Fürſt Paul Eſterba zy iſt von London hier eingetroffen. Derſelbe 
iſt laut dem „Pays“ mit einer Sendung des Kaiſers von Oeſterreich 
betraut; er ſoll nämlich hier wegen der züricher Konferenzen ſondiren, 
wie er in London wegen des Kongreſſes zugehorcht hat. 

In den Seeſtädten macht ſich die Kriegsluſt der Seeleute und Trup⸗ 
pen in Kundgebungen gegen England Luft. In Marſeille namentlich 
iſt es zu allerlei ärgerlichen Auftritten zwiſchen engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Matroſen gekommen, und im Caſino Muſical, im Chateau des 
Fleurs, im Kurſaale der Seebäder u. ſ. w. fpielten die Orcheſter täg⸗ 
lich die bekannte Arie aus Karl VI.: Jamais Anglais ne regnera, 
und das Publikum, das aus dem Umſtande, daß die Polizei nicht ein⸗ 
ſchreitet, ſchließt, dieſe Demonſtrationen ſeien in St. Cloud angenehm, 
ſingt den Refrain: „Non, non!“ und ruft Beifall. 


[Die franzöſiſchen Strafplätze in Algerien.] Lambeſſa oder Lam: 
beje (römiſch Lambaesis) iſt von der Meeresküſte 52 Stunden entfernt. Der 
Weg dahin führt von Stora aus, wo die Dampfboote ankern, entweder in klei⸗ 
nen Nachen oder am Lande hin in einſpännigen Wagen in einer Stunde nach 
Philippeville (römiſch Rusicade); einer neu angelegten, rein franzöſiſchen Stadt 
von 10,000 Einwohnern. In ſüdöſtlicher Richtung, 20 Stunden davon ent⸗ 
fernt, erhebt ſich auf hohem Berge die altehrwürdige Stadt Syrta, welche zu 
Anfang des 4. Jahrhunderts unſerer Zeitrechnung den Namen Conſtantine er⸗ 
halten hat, und am 12. Oktober 1837 unter franzöſiſche Herrſchaft gekommen 
iſt. Von dort führt 30 Stunden weit direkt gegen Süden ein Weg, der den 
ihm beigelegten Namen einer Kunſtſtraße in keiner Weiſe verdient, über Ouled⸗ 
Rhamoun und Ain⸗Millak an 2 Salzſeen und mehreren heißen Quellen vorbei 
nach Batna. Der hier im Jahr 1848 gegründeten kleinen Stadt gab die kon⸗ 
ſtituirende Verſammlung in Paris den Namen Nouvelle⸗Lambeſe, die vielen in 
der Umgegend wohnenden Araber, welche hier für die aus der Wüſte zurück⸗ 
lehrenden Karavanen längſt eine bedeutende Handelsſtation errichtet hatten, 
führten aber bald den frühern Namen Batna wieder ein. 11 Kilometer, 2% 
Stunden, davon entfernt liegt nun direkt gegen Oſten Lambeſſa. Beide Orte 
ſind verbunden durch eine gute Straße, an welcher ſogar Bäume zu ſehen 
ſind; mehrmals im Tage vermittelt ein Omnibus zwiſchen ihnen den Verkehr; 
Batna bildet für Lambeſſa die Magazine und Vorrathskammern, zu Batna 
ſtehen viele Gefangene von Lambeſſa in Arbeit, Batna enthält auch die Kranken⸗ 
räume für die Strafkolonie. — Schon wenn man gegen Batna hinkommt, wei⸗ 
ſen die großen Quaderſteine, die vielen lateiniſchen 9 5 und die präch⸗ 
tigen Kapitäle überall darauf hin, daß man ſich auf antikem Boden befindet; 
noch viel überraſchender iſt dies in Lambeſſa ſelbſt, wo ein beinahe vollſtändig 
erhaltenes römiſches Gebäude jetzt noch den Namen Prätorium führt. Ueberall 
ſtehen ſchöne Säulen und großartige Triumphbogen; noch reicher wird das em⸗ 
ſige Suchen des Reiſenden belohnt durch die prächtigſten Moſaikböden, von 
welchen leider nur zu viele fortgewandert ſind in den Louvre nach Paris. 
Dies alles weiſt gar beredt hin auf den ehemaligen Reichthum von Lambaesis, 
einer Stadt von mehr denn 60.000 Einwohner, dem Sitz der 3. römiſchen Le⸗ 
gion, der Heimath eines Jugurtha und Maſiniſſa. Jetzt aber iſt in der Ferne 
nichts mehr ſichtbar, als das große kahle Gebäude der Strafanſtalt; erft wenn 
man näher herangekommen iſt, ſieht man auch noch die Kaſerne für die drei 
Kompagnien der zur Bewachung beſtimmten Infanterie, ſodann eine kleine 
Kirche und dahinter wenige kleine Wohnhäuſer. Indeſſen auch für die Straf⸗ 
zwecke mußten die Römer noch dienſtbar fein, denn aus römiſchen Steinen 
wurde das Gefängniß gebaut, aber mit ſo viel Rückſicht für die Wiſſenſchaft, 
daß die hier eingemauerten 1800 lateiniſchen Inſchriften alle ſehr gut gefunden 
und kopirt werden können. Trotz dieſes wohlfeilen Materials koſtete der Bau 
dieſer 1854 zum größern Theil vollendeten Strafanſtalt nicht weniger als 
1,800,000 Fr. Das Hauptgebäude iſt in Form eines Kreuzes nach penſilva⸗ 
niſchem Syſtem gebaut für 444 Einzelzellen, welche ſich in drei Stockwerken 
übereinander befinden. Das Syſtem der Einzelhaft kowmt aber dort, weil 
während des Baues durch den Miniſterialerlaß vom 17. Auguſt 1853 daſſelbe 
für Frankreich ohne Weiteres wieder außer Wirkung geſetzt worden iſt, nicht 
zur Anwendung; die Zellen ſind vielmehr ſtets geöffnet, und die Gefangenen, 
deren es im Mai 1858 354 waren, leben bei einander unten im Hauptgang 
oder im geräumigen, ſchattigen, ſogar mit einem laufenden Brunnen verſehenen, 
Hofe. Es fiel mir hier gar bedeutend auf,, wie ich mehr denn hundert Gefan⸗ 

ene unthätig, rauchend und ſpielend beifammen ſitzen ſah; ſchon von weitem 
körde ich da einen Lärmen, der mit dem Geſumſe eines lebhaften Marktes die 
meiſte Aehnlichkeit hatte. Das kaiſerliche Dekret vom 23. Dezember 1853, 
welches die Verſetzung dieſer Art von Gefangenen von Cayenne weg nach 
Lambeſſa anoidnete, beſtimmte allerdings, daß die Gefangenen mit Koloniſa⸗ 
tivnsarbeiten, mit Anlegung von Straßen, mit Urbarmachung von Ländereien 
u. ſ. w. beſchäftigt werden ſollen; aber in Wirklichkeit wird dieſe Vorſchrift 
nicht befolgt. Der Zweck der franzöſiſchen Regiernng iſt ja ohnedies ſchon er⸗ 
reicht; die Leute ſollen blos unſchädlich gemacht werden. Auch von einem Stre⸗ 
ben nach Beſſerung der Gefangenen iſt hier nicht die Rede. Dieſe Art von 
Gefangenen nun, welche gut gekleidet, reichlich genährt und ganz human be⸗ 
handelt werden, nennen die Franzoſen die ſogen. politiſchen —— ibr 
techniſcher Name iſt repris de justice. Es find dies Leute, welche nach Gr: 
ſtehung größerer Freiheitsſtrafen unter polizeiliche Aufſicht geſtellt wurden, 
aber den Ort ibrer Begrenzung verlaſſen haben: weil dieſe Leute in größern 
Städten die gefährlichſten Elemente für Revolutionen abgeben, ſo verfügte bald 
nach dem Staatsſtreich ein Geſetz vom 8. Dezember 1851, daß ſie im Betre⸗ 
tungsfalle einfach durch die Verwaltungsbehörden auf 5—10 Jahre nach 
Cayenne transportirt werden ſollen, und weil ſie dort bald mit den gleichfalls 
transportirten Galeerenjträflingen, konſpirirten, fo erfolgte ſpäter ihre Ueber⸗ 
ſiedlung nach Lambeſſa. (Schluß ſolgt.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 2. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. Es fanden für Rechnung der Baiſſe⸗ 
Spekulanten vielfache Zwangskäufe ſtatt. Die Zproz. eröffnete zu 68, 90, ſtie 
auf 69, 35, fiel dann auf 69, 15, hob ſich wiederum auf 69, 50 und ſchloß 
zu dieſem Courſe ſehr feſt und ſehr belebt. 
Schluß⸗Courſe: ZpCt. Rente 69, 50. 14480 Rente 96, 75. 3pGt. 
Spanier 41%. pCt. Spanier —, Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats 
8 — ee 843. Lombardiſche Eiſenbayn⸗ 
tien 568. Franz⸗Joſepb —. 5 
London, 2. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Silber 62%. Die nächſte Silber: 
verſchiffung nach Indien und China wird 500,000 Pfd. betragen. 
Conſols 94%. lpCt. Spanier 32%. Mexikaner 18%. Sardinier 86. 
pCt. Ruſſen 112. 4½pCt. Ruſſen By. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 4% Sch. Wien 12 Fl. — Kr. 
© 8 . 2. Auguſt, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe ſtill. — Neue 
oje 94, —. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


5proz. Metalliques 75, 50. 4 pCt. Metalliques 65, 50. Bank⸗Aktien 
900. Nordbahn 183, 30. 1854er Looſe 108, —. National⸗Anlehen 80, 10, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 265, 50. Kredit⸗Aktien 217, 10. London 
117, 50. Hamburg 89, 50. Paris 46, 50. Gold 117, —. Silber —, —. 
Gſendaba 130, —. Lombardiſche Eiſenbahn 121, —. Neue Lombardiſche 

iſenbahn —, —. 5 

Frankfurt a. M., 2. Auguſt, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Wenig ver⸗ 
ändert bei beſchränktem Umſatz. 5 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 138%. Wiener Wechſel 98. 
Darmſtädter Bank⸗Altien —. Darmſtädter Zettelbank 223%. SpCt. Metal⸗ 
liques 62. 4½ pCt. Metalliques 54%. 1854er Looſe 90%. Oeſterreich. Nas 
tional⸗Anlehen 65%. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 261. Oeſterr. 
Bank⸗Antbeile 885. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 211. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Bahn 139%, Ahein⸗Nahe⸗Bahn 48%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. O. —. 

amburg, 2. Auguſt, Nachmittags 2½ Uhr. Sehr geſchäftslos, Courſe 
mehr nominell. Neueſte Preußiſche Anleihe 103. 5 5 

Schluß ⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 66%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 90. Vereins⸗Bank 98%. 
Norddeutſche Bank 81%. Wien 91, 50, 

Hamburg, 2. Auguſt. n Weizen loco feſt, ab aus⸗ 
wärts ſtille. Roggen loco unverändert, ab Königsberg 12 4pfd. Frühj. 65 bezahlt. 
Del pro Oktober 23, pro Mai 23%. Kaffee 5000 Sack gewaſchene Laguayras 
64 —7 4, 3000 Sad Trillados 6% 677, 3000. Sack Ro und Domingo 
umgeſetzt. Zink ohne Umſatz. 

Liverpool, 2. Auguſt. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 2. Auguſt. Wenn öfterreihiihe Creditactien ausgenommen wer⸗ 
den, in welche variirende Coursnotirungen, die aus Wien gemeldet wurden, 
einige Bewegung brachten, und die kleinen Couliſſenpapiere unter den Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien, die ſich gleichfalls beliebt zeigten und zu wechſelnden Courſen ver⸗ 
kehrten, ſo wüßten wir kaum ein einziges Papier zu nennen, das heute irgend⸗ 
wie belebteren Umſatz hatte. Die Geſchäftsſtille war jeher groß, dagegen die 
Börſe feſt. An Disconten erhält ſich unausgeſetzt Mangel; mit 3% bleibt 
Geld für Primapapier übrig, während Briefen zweiten Ranges gegenüber der 
Geldmarkt eher ſchwieriger wird. 

Der um mehrere Gulden höhere wiener Cours für öſterreich. Credit brachte 
übrigens hier nur vorübergehend eine Steigerung der Courſe bis auf die geſtrige 
Schlußnotiz (91) hervor. Meiſt wurde darunter gehandelt (mit 90%—91), 
und ſchließlich waren nur mit 9044 Nehmer. Deſſauer waren feſt und beliebt, 
man bewilligte % % mehr (283%), wozu ſchließlich Nehmer waren. Genfer 1% 
böher (43%), ebenſo darmſtädter (7544) und blieben dazu Käufer. Disconto⸗ 
Commandit⸗Antbeile behaupteten ohne Gefhäft 92%. Auch die übrigen hier⸗ 
her gehörigen Effecten behaupteten ſich, doch faſt ohne allen Umſatz, zum 
ige 1 zu etwas erhöhter Notiz; nur ſchleſ. Bank blieb 4% billiger mit 
77 angetragen. 8 

In Notenbank⸗Aktien fanden einige, aber gleichfalls nur beſchränkte Umſätze 
ſtatt. Im Ganzen war auch hier eine feſte Haltung nicht zu verkennen, doch 
wurde Preußiſche Bank 1 % auf 135% herabgeſezt. Abgeber blieben mit 
136%. Weimarſche bedangen % % mehr (89%) und blieben dazu Käufer; 
für Hannoverſche war 4 % mehr (8944) zu bedingen. Gothaer waren 1½ % 
billiger mit 73% übrig. Thüringer 1 7 böber (50). 5 er 

Es iſt bereits erwähnt, daß von den fremden Eiſenbabn⸗Aktien die kleineren 
allein etwas belebt waren. Namentlich erhielt ſich für Mecklenburger gute 
Frage, man bewilligte % % (50%), dies indeß nur vereinzelt, dagegen blieben 
bis gegen den Schluß mit 5044 Nehmer; erſt ganz gegen Ende waren zu dieſem 
Courſe eher Abgeber. Nordbahn bedang % mehr (51) zu Anfange und 
war dann zu 50% feſt. Auch Nahebahn, Tarnowitzer, Koſeler waren zu den 
letzten Courſen ſehr feſt und fehlten dazu eher Verkäufer als Käufer; dagegen 
drückten ſich Brieg⸗Neiſſer um 1 % auf 48%. Rotterdamer waren gefragt 
und erzielten % mehr (73%), unter welchem nicht anzukommen war. Für 
ſchwere Aktien war hingegen das Intereſſe außerordentlich ſchwach. Inhaber 
hielten zwar meiſt an den letzten Courſen feſt, doch fehlte dazu Kaufluſt. Köln⸗ 
Mindener waren ſelbſt 1 4 herabgeſetzt mit 133 nicht zu verkaufen. Rhei⸗ 
niſche blieben behauptet, Mainzer und Bexbacher zu den letzten Courſen übrig. 
Feſter waren Anhalter, einige Aufträge beſſerten hier den Cours um 4 % 
(111½ und 105%), Freiburger erhielten ſich zu 88 gefragt. Potsdamer be⸗ 
dangen noch 124, fanden dann aber keine Käufer. In Oeſterreich. Staatsbahn 
war ein auffallend geringer Verkehr. Ein großer Poſten wurde mit 149, 1 Thlr. 
unter dem geſtrigen Schlußcourſe, gehandelt, dann trat aber völlige Stille ein, 
und behauptete ſich ſpäter nur 148½, jedoch ohne Umſatz. 

„Die preußiſchen Fonds waren durchgängig in guter Haltung, die 5% An⸗ 
leihe war zum letzten Courſe (102%) geſucht, mit 103 wurde mehrfach gehan⸗ 
delt, doch blieben Verkäufer zu dieſem Courſe. Die 4½ % waren % beſſer 
(98), ebenſo Prämien⸗Anleihe 116% und Staatsſchuldſcheine 84. Das Ge: 
ſchäft war indeß im Ganzen nur ſehr mäßig. Von Pfandbriefen waren nur 
34% Weſtpreußen angeboten, die übrigen ſämmtlich ohne Abgeber; von Ren: 
tenbriefen Poſener 4% über geſtrigem Briefcourſe mit 89% geſucht. 

Oeſterreichiſche Nationalanleihe wurde 4 % billiger zu 67% gegeben und 
genommen, weniges holte % mehr; Metalliques und 54er⸗Looſe blieben zu 
geſtrigen Courſen gefragt. Credit⸗Looſe holten 53 und 53%, und wurde gegen 
den Schluß der Börſe hin zu 53%, % und ſelbſt zu 54 umgeſetzt. Die ruf- 
‚ten und polniſchen Effekten gingen wenig um und bewahrten feſt letzten 

an 


Gold p. Zoll⸗Pfund stellte ſich 2% Thaler theurer, Oeſterr. Noten blieben 
% Thaler billiger zu 84 gefragt. 18 : Br 
Deſſauer Gas⸗Aktien ließen ſich % billiger haben. Eiſenbahnfabrikation 


verlor , für Minerva bot man 4, mehr, Neustädter waren %, von Hörder 
Hütten⸗Aitien waren einige hundert Thaler zu 90 begehrt, größere Posten blie⸗ 
ben dazu zu haben. (B. u. H. 3.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 2. Auguſt 1859. 
uer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 200 Br. 
PR — Elberſelder 16501. Magdeburger 200 Gl. Stettiner National: — 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Attien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
10 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 35 Gl. Hörder Hüttenverein 9074 
Br. excl. Div. Gas⸗Aktien: Continental: (Defjau) 89% Br. 
Der Umſatz war heute etwas lebhafter als die Tage zuvor, 
Bank: und Credit⸗Bank⸗Aktien erfuhren eine kleine Preiserhöhung. 
nerva wurde 35% vergeblich geboten. — Neuſtädter Hütten⸗Attien 
1 85 worden. — Hieſige Aktien für Eiſenbahn⸗Bedarf wurden & 
geſe 


und mehrere 
— Für Mi⸗ 
find a 9 % 
82 / um⸗ 


1) Geprägtes Geld und Barren 57,575,000 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen, Privatbanknoten c. ‚936,000 „ 
3) MechjelsBeitä: ö 4 — . 55,806,000 ” 
9 Lombard⸗Beſtände „ 12,309,000 „ 
5) Staatspapiere, wee und Aktiva 2,874,000 „ 
i a ıivda 

6) Banknoten im Umlauf... e 81,923,000 „ 
7) Depoſiten⸗Kapitalien e 18,777,000 „ 
8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat ⸗ 

Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs ... 8,240,000 „ 


— —— En —— 


Liſſabon, 31. Juli. Das von Braſilien erwartete Dampſſchiff „Avon“ 
iſt auf der Fahrt nach Southampton hier eingetroffen und bringt Berichte aus 
Rio Neue vom 9. Juli. 
Neue Kaffee⸗Abladungen nach dem Kanal und nach Hamburg ſeit dem 
7. Juni (Abgang des Dampfſchiffes „Tyne“ 13,600 Sack. 
Vorrath von Kaffee 
Preis von good firſt . 
Cours auf London 24% d. 
ger nach dem Kanal 25—35 8. 
Aus Bahia, 12. Juli. Zucker. 2800 Rs. pr. Arr. Vorrath 4500 Tons. 
Tabak. 4500 Rs. pr. Arr. Vorrath 7000 Päcke. Kaffee 4650 Rs. Häute 
350 Rs. Frachten 20 s. pr. Ton nach dem Kanal. Cours auf London 24% 


m N 


Berliner Börse vom 2. August 1859. 


Div. 


Fonds- und Geld-Gourse. — 
4 


1858 
Froiw. Staats-Anleihe 4141981, bz Oberschles. B. .| 8% 3141112 B. 
Staats-Anl. von 1850 ito . 87 % 119% bz. 
52, 54, 58, 56, 57 2 98 bz. dito Prior. A. .| — — — — 
dito 1853 92% G. dito Prior. B. 5 
aito 1869; 5 |103 ba ito Prior, D. — 84% B 
Staats-Schuld-Sch. . [314184 be. dito Prior. E. .| — 3½ 73% bz. 
Präm.-Anl. von 1855 3½/116½ ba. to Prior. F. — 1 ů 8 bz. 
Berliner Stadt-Obl.. 4 — Oppeln-Tarnow.| 4 38%, bz. 
Kur. u. Neumärk, |3 Er G. Peinz-W.(St.-V.)] 2 | 4 155 
„I dito dito 4 19% 6. Rheinische 5 | 4 183 bz, 
Pommersche . [314185 G. dito (St.) Pr. — | 4 |- — — 
3 dito neue.. 5 G. dito Prior — 481 8. 
2 Posenscho 99 6, dito v. St. gar.| — 3 71% 0. 
ü dito > 86%, G. Rhein-Nahe-B, .| — 451, bz. 
dito nene 86% G. Ruhrert-Crefeld.| — 34 | — — 
Joblesische. . 436 Starg.-Posener .| — s% 80 B. 
Kur- u. Neumärk. 92 4 bz. Thüringer .... 5% 106 2. 
3 Pommerscho . 4 91 ½ bz. Wilhelms-Bahn.| 0 | 4 40% bz 
& !Posensche „...|4 89% G dito Prior — — — 
31 Preuesische . . | 4 |90 a 90%, br dito III. Em. .| — ui — — 
2 | Westf. u. Rhein, | 4 |— — dito Prior. St.| — 4 —-— — 
3 Lp . . 44 92 B. dito dito — — 2 ai 
* (Schlesische. | 4 |10% 0. — ſꝛ——ö—Z —— — — 
Lonisd' or 4 108% br. Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
Goldkronen — 19. 1% 0. 82 
Ausländische Fonds. Borl, K.- Vorein 16 ri 121 B 
Oesterr, Metall. 63% B. Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 80 U 
dito ter Pr.-Anl. | 4 921 8. Berl.W.-Cred.G.| 5 | 5 19114 B 
dito neue 100f1.L. | — (63%, ä X. br. Braunschw.Bnk.| 6%| 4 83 ½ etw. ba. 
dito Nat.-Auleihe | 5 67 ½ br, Bremer „ 4 4 944 etw. ba. u. B. 
Rase.-engl. Anleihe. 5 108%, G Ooburg. Crdi:.A. 90 4 601, B. 
dito 6. Anleihe . | 5 100 B. Darmat.Zettel-B.| 5 | 4 88% 6. 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 83 br. Darmst.(abzest.)| 5½ 4 78½ bs. u. @ 
Poin. Plandbriefo. . | 4 Sr Doss. Creditb. A | 5½ 4 |27%, 4 284, be 
dito III. Em. 4 1857 be, Diec,-Cm.-Antb.| 5 | 4 |921% br 
Poln, Ob}, & 500 Fl. | 4 83% ä % ba u. G. Genf.Oreditb.-A.| — | 4 [42% 4 43%, bz 
dito 4 300 5 19214 ba. Gerser Bank ..| 5½ 4 |76 etw. ba. 
dito à 200 Fl. — 21K !z. Hamb.Nrd.Bank | 6 4 80 etw. ba. u B. 
Turheng. 40 Thlr.. — [3414 etw. ba. u. G. „Vor- „ 51 47% 0. 
Radon 35 l. - 30% E. Ban. „ ISI 4 — G. 
. ER eipz. * — # 
Aotien-Gourse. Euzenibg. Bank 1 ws 2 
Div. Z Magd. Priv.-B. .| 4419 B. 
1858| F. Mein.Oreditb.-A.| 6 | 4 75%, B. 
\ach.-Düsseld. | — Ih —.— Minerva-Bgw.A,| 25 35 8. 
Lach.-Mastrioht.] 0 724 be. Oesterr Crdtb. A] — | 5 91 etw, 90½, K ba. 
Nugt.-Rotterd. 5 4 |73%, Anf. à ½% ba.|| Pos. Frov.-Bank 44 78 B. 
Derg.-Märkssche| 44 1874 B Preuss, B.-Anth.| 7 * 135 ½ br, 
“orlin-Anhalter, 345 4111 ½% B Schl. Bank- Ver, 57 77 B. 76½ 6. 
“erlin-Hamburg| 5½ 4 102% bz Thüringer Bank 4 4 50 bz 
zorl.-Ptsd.-Mgd.] 7 4 124 B. Weimar. Bank. 5 4 893, G. 
»orlin-Stettinor | 6 | 4 99½ G. — = en 
‚weslau-Ereib. 1514 35 8. Wechsel- Course. 
Cöln-Mindener. 37 B. Amsterdam, K. 8. 142 ½ bz. 
“rans, St.-Eisab — 5 14,148 ½, 149d u. 0 ö 2M 141% @ 
vadw.-Bexbach.| 11 | 4 |138 w. Hamburg . . k. S. 150 ½ ba 
Yiagd.-Halberst..] 13 | 4 189 B. „ ae nee 150 bz. 
Magd.-Wittenb.| 1 |4 38%, B Londoen 3 M. ]6 1714 6. 
Mains-Ludw. A 5½ 4 88½ B. Sr 2M. 78 bz. 
Mecklenburger .| 24 50 ½. 7% bz. u. || Wien österr. Währ. 8 T. 84 bz. 
Wünster-Hamm.| 44 — En A 2 M./83 b», 
leisse-Brioger .| 2 | 4 2. Augsburg 2 M. 56. 22 f. 
ed rschles — [4 90 2. L zig 8 l 8 T9 G 
N. Secu. Hugo. — 4 —— — ait Ser „2 M. 955 8. 
Nordb. Fr- W.) — | 4 so ä % ba u. G. Frankfurt a. M. 2 M. 56. 24 6. 
dito Prior. — 4½ 98½ etw. ba. u. G Petersburg. 3 W. 960 lang Sicht fehl. 
Überschles. A. 8½3½ 119 ½ ba. Pein 3 T. 108 ½ bz. 


Berlin, 2. Auguſt. Weizen loco 40-72 Thlr. — Roggen loco 
35 J —38½ Thlr. bezablt, Auguſt 36 ( —36 Thlr. bez., Br. und Gld., Auguſt⸗ 
September 36%, —36 Thlr. bezahlt, Br. und Gld., September⸗Oktober 334 — 
374—37% Thlr. bez. und Br., 37% Thlr. Gld., Oktober⸗November 38% — 
a ur Betr Novbr.⸗Dezember 384 —39—38% Thlr. bez., Frühjahr 397 — 
: r. be 

Serſte, große und kleine 28—34 Thlr. 

Hafer loco 25—32 Thlr., Auguſt 25 Thlr. bez. u. Br., 24% Thlr. Gld., 
September ⸗Oktober 24½—24 Thlr. bez., Oktbr.⸗Novbr. 24% — 237 Thlr. bez. 
og 10 75 1 28 Thlr. Gld. 

ü 100 10% —10% —1 r. bez. Auguft und Auguſt⸗September 
10 —10% Thlr. bez. und Gl., 10% Br. A 1074— 
10% Thlr. bez., 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld. Oktober⸗November 107 
10% Thlr. bez., 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., ovember⸗Dezember 10% — 
10% Thlr. bez. Br. und Gld., Dezember⸗Januar 10 Thlr. bez. 

Leinöl 11% Thlr. Br. 11% Thlr. Gld., Lieferung 11% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 19 —19% Thlr. bez., Auguſt und Auguſt⸗ 
September 194 —19% —19% Thlr. bez. und Gld., 19 Thlr. Br., Septemb 
Oktober und Oktober⸗November 14 —14 ( — 14% Thlr. bez., 14% Thlr. Br., 
14% Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 14%,—14% Thlr. bez. und Br., 14½ Thlr. Gld. 

Weizen etwas matter. — Roggen wenig niedriger verkauft, (A matt; 
gekündigt 50 Wispel. — Rüböl feſt behauptet. — Spiritus unter Schwan⸗ 
kungen f ſchließend; gekündigt 200,000 Quart. 


Stettin, 2. Auguſt. [Bericht von Großmann & Co.] 
5 0 wenig verändert, loco gelber 54 58 Thlr. nach Qualität, kurze 
Lieferung Br Thlr. pr. 85pfd. bez., auf Lieferung 85pfd. gelber neuer Ernte 
pr. Sepibr.⸗ etbr, 63 Thlr. bez., desgl. pr. Oktober⸗November 62 Thlr. bezahlt. 
Noggen ſteigend, loco 3514 Thlr., neuer 36½ Thlr. pr. 77pfd. bez., auf 
Lieferung Tyfd. pr. Auguſt⸗ September 36 Thlr. bez., pr. Septbr.⸗Oklober 37— 
3743 Thlr. bez. und Gld., 37% Thlr. Br., pr. Oktober⸗November 37 Thlr. 
bel. B 37 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 38 ½ —38 ( —39 Thlr. 

Gerſte auf Lieferung 69 / /opfd. neue ſchleſiſche pr. September⸗ Oktober 
34,4 Thlr. bez. und Gld., 35 Thlr. Br., desgl. 3 3474— 
34% Ser ba 

afer loco pr, 26 Thlr. bez. 
Winterräbſſen 1000 83—61 Thlr. b . 
Nüböl gut behauptet, loco und ey FR pr. Auguſt 10%, Thlr. be 


br 
pr. Septbr.-Oftober 10 7 Thlr. bez. und Gld., 10% Thlr. Br., pr. November: 
Dezember 10%, Thlr. bez pr. April⸗Mai 11 Thlr. nil A 
Leinöl loco incluſive Faß 111 —11½ Thlr. Br. 
Spiritus feſter, loco ohne Faß 18% % bez., auf Lieferung pr. Auguft 


und Auguſt⸗September 18% —18½ % bez. und Gld., pr. September: Oktober 
46 —14½ Thlr. bez., Br. und Gld., pr. Oktober⸗Novbr. 14% Thlr. bezahlt, 
Br. und Gld., pr. November⸗Dezember 14% Thlr. Br., 14 Thlr. Gld. 

Am heutigen Landmarite beſtand die Zufuhr aus 4 n 

Man bezahlte hierfür und vom Boden: Weizen 56—60 Tölr., Roggen 
36 —88 Thlr., Gerſte 3032 Thlr., Erbſen 56—58 Thlr. pr. 25 Schffl., Hafer 
26—28 Thlr. pr. 26 Schffl. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 1. Auguſt. Engliſcher Weizen zu Montagspreiſen, fremder 1 8 
höher verkauſt, Hafer 6 d à 1 s niedriger, Gerſte träge. 

Amſterdam, 1. Auguſt. Weizen und Roggen unverändert ſtill, Rapsfaat 
pr. Oktober L. 58/4, Rüböl pr. Oktober 34½ Fl., pr. Mai 35% Fl. 

. DER 


‚I Breslau, 3. Auguft. [Produktenmarkt.] Feſt für ſammtliche Ge’ 
treidekörner, durch beſſere Kaufluſt, doch Preiſe nicht höher, Zufuhren und An 
gebst ſehr mäßig. — Oelſaaten gut begehrt und beſſer bez. — Kleeſaaten beide 
aan N Werth unverändert. — Spiritus behauptet, loco 844, 

uguft 8% G. 


Sgr. Sgr. 
Weißer Weizen . 83 78 73 70 
dio mit Beuch. 82 48 45 40 F 
Gelber Weizen. 73 65 60 55 Bi terraps 8 76 73 70 65 
dito mit Bruch. 53 50 46 43 Winterrübſen. . 70 68 65 62 
Brennerweizen. . 42 40 38 34 Win 59 l 
Roggen. . 48 46 44 41 — Zr 
Gerste. . . . 36 33 30 27 Alte rothe Kleeſaat 13% 1812 11 
Safer 2 2 . . 35 33 30 26 Neue weiße dito 18½ 18 17 16 
Kocherbſfen .. . 65 62 60 55 Thymothee , 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Liegnitz. Weißer Weizen 62—72 Sgr., gelber 50—60 Sp 
45—52 Sgr., Gerſte 35—38 Sgr., Hafer 86 Sgr., Erbſen 75—85 Sgr., 
Kartoffeln 16—20 Ohr, Pfd. Butter 7—7 Sgr. Schock Eier 16 Sgr., 
22 27 . 16—20 Sgr., Schock Stroh 4—5 Thlr., Schock Handgarn 

— — 

auer. Weißer Weizen 35—86 Sgr., gelber 35—70 Sgr., Roggen 

40-0 Sgr., Gere 31-37 Sgr., Hafer 2839 Sgr. 5 
Gleiwitz. Weizen 40—45 Sgr., Roggen 35—40 Sgr. Gerſte 32% 
bis 35 Sgr., Hafer 227 —27 % Sgr., Erbſen 70 Sgr., Kartoffeln 18 Sgr., 

r. 


d Schock Stroh 4½ Thlr., Heu 14 Sgr., Pfd. Butter 9 Sg 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 
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